e N mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
E Fu; mit Landbriefträgergeld 2 Mart 50 Pfennige. 
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da, Dentſcher Reichstag. 
27. Sizung vom 1 4. Mal. 


Das Haus und die 


um 12 Uhr 15 Minuten. 


Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte 

und er. zweite Berathung des von den Abgg. Baum- 
bach (5.-freiſ.) und Gen. eingebrachten Geſetzentwurfs 
wegen Abänderung des Geſeſes vom 1. Juli 1883 


betr. die Abänderung der Gewerbeordnung. 

Der Antrag lautet: 
„Artikel 1. 
N und 5. Abſaß fort. 


ragraphen fort.“ 


ändern. 


I Vorjahre von liberaler Seite g 


og bandels im Intereſſe der Volksbildung. 
links.) 


Bundeskommiſſar Geh. Rath Bödliker wen- 
det ſich gegen die Ausführungen des Vorreoners und 
verweiſt auf die Preßſtimmen, welche ſeit den zwei 
Monaten, ſeltdem der Antrag vorliegt, Stimmung 
machen ſollten gegen die Beſchlüſſe des Vorjahres. Es 
find ja bei keinem Geſetze Unzuträglichkeiten in der 

u Ausführung zu vermeiden, allein die wenigen bei der 
Handhabung der Gewerbeordnungsnovelle vorgekomme⸗ 
nen Unregelmäßigkeiten ſeien ſeitens der Zentralftelle 

Den 

Vorwurf, als wolle die Reichsregierung dem Handels ⸗ 

ſtand zu nahe treten, weiſt der Bundeskommiſſar mit 

Entſchiedenheit zurück. Wes die Beſtimmungen über 

den Kolportagebuchhandel betreffe, ſo haben die Behör⸗ 
den davon mehr Unannehmlichketten als die Betroffe- 
nen, da ihnen aus der Aufſtellung der Bücherverzeich ⸗ 

0 Man möge 

es daher bel den bisherigen Beſtimmungen laſſen, durch 


gewiſſenhaft unterſucht und berichtigt worden. 


Y niffe ꝛc. eine große Arbeitslaſt erwachſe. 


j welche die guten Elemente nicht getroffen werden. 
Beifall rechts.) 5 
1 Abg. Ackermann (deutſch konſ.) erinnert an 
die Thatſache, daß bei Berathung der Gewerbeord⸗ 
nungs-⸗Novelle die Linksliberalen ihre vollen Sympa⸗ 
thien mit den Handlungs⸗Reiſenden und den Kolpor- 
tage Buchhändlern bekundet und dafür geſorgt haben, 
daß die Regierungs- Vorlage nach Moͤglich eit abge⸗ 
ſchwächt wurde. Nun iſt die Novelle erſt ſeit dem 1. 


allernachtheiligſten Folgen gehabt. 
eigentlich geſchehen? Iſt das Vaterland in Gefahr ? 
Der einzige Fall einer Unregelmäßigkeit, den der An- 
tragſteller anführt, iſt ſofort geordnet worden. Redner 
weiſt die Behauptung, als werde der Kaufmanne ſtand 
Punch die Novelle geſchädigt, als unerwieſen zurück, 
5 und betont, daß bezüglich des Kolportage⸗Buchhandels 
der deutſche Buchhändler-Vereln ſeine Zuſtimmung er- 
theilt hat. Angeſichts ſolcher Zeugniſſe aus Berufs- 
kreiſen halte ich es für ungerechtfertigt, auf Anträge 
riner Minorität einzugehen, dle erſt vor Kurzem darin 
unterlegen ft. (Bravo! rechts.) 
N An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch dle 
Goldſchmidt (deutſch-freiſ.) Blu m 
(nationalliberal) und Kayſer (Sozial⸗Demolrat), 
welche für den Antrag Baumbach eintreten, ferner die 
Abgg. v. Schalſcha (Zentrum) und v. Kleiſt 
Retzow (deutſch⸗konſ.), welche ſich dagegen aus. 
ſprechen; letzterer bezeichnet insbeſondere den vorliegen» 
ben „freiſinnigen“ Antrag als ein Wahlmanöder, und 
bemerkt gegenüber den fortſchrittlichen Angriffen auf 
die Innungs⸗Beſtrebungen, daß die Konſervativen der- 
artige Anträge immer wieder einbringen werden, bis 
das durch die mancheſterliche Doktrin aufgelöſte Hand⸗ 
werk wieder geeinigt iſt. (Bravo! rechts.) 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 


Tribünen find mäßig 


beſetzt. 
Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär v. 
Beotticher, Geh Reg.-Rath Bödiker und mehrere Kom⸗ 
miſſarien. 


Priſdent v. Leeb ow eröffnet die Stzurg 


In $ 44a fällt der 3., 4. 


Artikel 2. In 5 56 fällt der mit din 
Worten „Ausgeſchloſſen vom Feilbieten im Um⸗ 
herzlehen find ferner“ beginnende Theil des Pa⸗ 


Der Antrag Baumbach will die im Vorfahre 
vom Reichstage beſchloſſenen einſchränkenden Beſtim⸗ 
mungen betr. die Legitimationskarten für Handlungs- 
reiſende, und bezüglich des Kolportage-Buchhandels ab- 


Abg. Dr. Baumbach begründet ſeinen An⸗ 
trag, indem er betont, daß durch die vorjährigen 
Beſchlüſſe des Reichstages große Intereſſenkreiſe ſchwer 
zeteſchädigt worden ſeien, und zwar nicht nur materiell, 
vielmehr enthalte jene Gewerbeordnungenovelle eine 
Degradation des Kaufmanne ſtandes. Redner wieder ⸗ 
der Novelle im 

d gemachten Eln⸗ 
J wendungen und verlangt die freiheit des Buch⸗ 
(Beifall 


Januar d. Js. in Kraft, und ſchon behaupten die 
Fortſchrittler, die Beſtimmungen derſelben hätten die 
Was iſt denn 


Donnerſtag, den 15. 


4 Dann wird, nach einem Schlußwort des Mit- 
antragſtellers Abg. Munckel (d.-freiſ.) der Antrag 
Baumbach in ſeinen beiden Theilen mit 142 ge⸗ 
gen 123 beziehungsweiſe mit 144 gegen 122 Stim- 
men abgelehnt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. 

T.⸗O.: Dritte Leſung des Dynamitgeſetzes, 
Wahlprüfung. 


Hände nationaler Unternehmungen gelegt 


Verlobung der Prinzeſſin Viktoria, der zweiten Toch⸗ für Unternehmungen, deren Einrichtung 


ter des Kronprinzen mit dem Fürſten von Bulgarien 
war in den letzten Tagen in Hofkreiſen viel die Rede. 
Es hieß ſogar, dieſe Verlobung würde bei einem kron⸗ 
prinzlichen Diner im neuen Palais bei Potsdam und 
zwar durch den Kaiſer proklamirt werden. Das Diner 
hat allerdings ſtattgefunden, und zwar fand daſſelbe 
zu Ehren des dort anweſenden Fürſten von Bulgarien 
ſtatt, alle übrigen daran geknüpften Gerüchte entbeh 
ren aber der Beſtätigung. Jetzt heißt es, dieſe An⸗ 
gaben wären nicht unbegründet geweſen, vorhandene Ab- 
ſichten des Fürſten von Bulgarien ſeien an der ab« 
lehnenden Entſcheidung der Katjers geſcheitert. Die 
Beſprechungen, welche Fürſt Bismarck am Sonn- 
abend mit dem Kaiſer und dem Kronprinzen hatte, 
ſtanden mit dieſer Angelegenheit im Zuſammenhange. 

— In einem Artikel „Die Reichsunterſtützung 
von Dampferlinien“ führt die „Prov.⸗Korr.“ Fol⸗ 
gendes aus: 

„Der Umſchwung, der fi ſeit dem Jahre 1878 
in den volkswirthſchaftlichen Anſchzuungen der deut⸗ 
ſchen Nation vollzogen hat, war von zu langer Hand 
vorbereitet und von einer zu großen Zahl folgen- 
reicher Vorgänge vermittelt worden, als daß er den 
Charakter einer Ueberraſchung bätte tragen lönnen. 
Was es mit dieſem tiefgehenden Wandel des öffent⸗ 
lichen Geiſtes auf ſich gehabt und wie wohlthätig der- 
ſelbe bereits während ſeiner erſten Stadien gewirkt 
hat, wird vorausſichtlich erſt in ſpäteren, eine zuſam⸗ 
menfaſſende Beurtheilung ermöglichenden Tagen dem 
ganzen Umfange nach verſtanden werden. Für den 
Mitlebenden iſt die Beobachtung von beſonderem In⸗ 
tereſſe, daß Dinge, die noch vor wenigen Jahren ſei⸗ 
tens der Vertreter der hergebrachten Anſchauungen mit 
überlegener Miene vin der Hand gewieſen worden 
waren, beute mit unfreiwilliger, aber eben darum höchſt 
charakteriſtiſcher Anerkennung aufgenommen und unter 
Geſichtspunkte gebracht werden, die man noch vor 
Kurzem wle morallſche Unmöglichkeiten behandelt hatte. 
In den Fragen, die ſich auf die ſoziale Stellung der 
gewerblichen Arbtiter beziehen, will bereits ſeit gerau- 
mer Zeit Niemand mehr wahr haben, daß er dereinſt 
auf dem Standpunkte des reinen Gehenlaſſens und 
der ſtaatlichen Indifferenz gegen die Lage der wirth⸗ 
ſchaftlich Schwachen geſtanden habe: neuerdings er⸗ 
lebten wir, daß auch auf anderen, die Intereſſen des 
iaternationalen Verkehrs berührenden Gebieten das 
hohe Pferd verlaſſen wird, von dem aus jede ſtaat⸗ 
liche Beeinfluffung des Wirthſchaftslobens als durch 
Sachus kenntniß verſchultete Auflehnung gegen an⸗ 
geblich unabänderliche Geſetze verurtheilt zu werden 


pflegte. 


bebern aufgegeben worden iſt. 


ließ ſich einmal Nichts einwenden. 


ſtützungsſummen gezogen. 


70 
Reichstag gediehen iſt. 


Unternehmungen. 


zurückzukommen, wird es nicht fehlen. 


haben.“ 


Sitzung vor den Ferien. 
fol. acht Tage nach Pfingſten ſtattfinden. 

— Die Mündigktits Erklärung des Groß 
a fürſten-Thronfolgers don Rußland, zu 
In dieſem anſpruchsvollen Tone war noch ge⸗ welcher Prinz Wilhelm die Glückwünſche unſeres Kai- 
redet worden, als der Reichskanzler vor einigen Jah- ſers überbringt, wird am Sonntag, den 18. d. M. 
ren darauf hinwies, daß die Verkehrs- und die Han- durch dea Kaijer Alexander III. vollzogen werden. 
delsinteriſſen des Reiches eine ftaatliche Unterftügung | An dieſem Tage vollendet nämlich Nikolaus Altxan⸗ 
der Dampferlinien wünſchenswerth erſcheinen ließen, drowitſch fein 16. Lebensjahr. Die Zeremonie ſollte 
welche Deutſchlands Beziehungen zu den übe: ſeriſchen zuerſt, dem Herkommen gemäß, in Moskau ‚gefeiert 
Ländern außerhalb Europas vermittelten. Seit dem werden, aber die Entdeckung einer neuen nihlliſtiſchen 
29. April d. J. iſt dieſer Ton ſpurlos verhallt. Von Verſchwörung ſoll der Grund geweſen ſein, wie halb 
einer einzigen, natürlich auf „freiſinnige“ Fraktions⸗ man ſich für Petersburg eutſchicd. Die Mündigkelte⸗ 
einflüſſe zurückzuführenden Aue nahme abgeſehen, haben Erklärung dis Großfürſten wird übrigens nur eine 
die in Betracht kommenden Organe der deutſchen Han⸗ ſolche in beſchränktem Sinne ſcin, die volle Groß · 
dels⸗ und Schlffahrtsintereſſen den an dem gedachten jährigktit erreicht der Prinz erſt nach zurückgelegtem 
Tage dem Bundesrathe übergebenen Antrag auf Er- zwanzigſten Lebensjahr. Die Koſten für den Unter⸗ 
richtung bezw. Unterſtützung neuer Dampferlinſen zwi. halt und die weitere Ausbildung des Großfürſten 
ſchen unſeren Norbfee-Häfen und den hauptſächlichſten wird der Kalſer hinſort nicht mehr perjönlich aus ſel. 
Punkten Oſtaſiens und Auſtraliens, zum Gegenſtande ner Schatulle beſtre ten, ſondern der Junge Großfürſt 
eingehender und weſentlich z u ſti m mender Er tritt nunmehr in den Genuß einer eigenen Apanage, 
Örterumgen gemacht. Im Einzelnen find Bedenken bleibt indeß noch wahrend der folgenden vier Jahre 
erhoben, auch wohl Einwendungen gegen die ange- unter der Kontrole eines Vermandſchafterath mit 
ſtellten Berechnungen verſucht worden; die Sache ſelbſt nem Kurator an der Spitze. Der Komunikations⸗ 
hat man als der böchſten Beachtung würdig bezeich- Minifter General Poſſiet ſoll für den Posten des 
net und ohne Web eres averkannt, daß die Entwide- Kurators in Ausſicht genommen fein. g 
lung des deutſchen Poſtweſens in der That weit ge. Berlin „ 14. Mai. Ja bieſigen Blättern iſt 
nug vorgeſchritten ſti, um die beſtehenden Einrichtun ein ſeltſamer Aufruf erſchienen, unterzeichnet von einen 
gen unzurtichend erſcheinen zu laſſen und die Forde Präſtdium und einem Komitee von 21 Damen; dar⸗ 
rung zu rechſfertigen, daß auch der Poſtoe kehr mit unter mehrere hochadelige Namen, auch einige beliebte 


Inferate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion, Dcuck und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden von 


den Ländern des fernen Oſtens ausſchließlich in die 
werde. 
Dieſelben Sätze, die vor Kurzem wle gefährliche Kepe- 
reien behandelt worden waren, gelten heute auch den 
ſtrenggläubigen Freihändlern für ſelbſtverſtändlich. Mit 
den großen Worten darüber, daß Handel und Rhe⸗ 
derei in Deutſchland Niemand zu Dank verpflichtet 
ſeien oder verpflichtet werden dürften, daß fle ihren 
Stolz dartin ſetzen müßten, mit dem Staate und 


Schluß 5 Uhr. deſſen Intereffen auch in Zukunft Nichts zu ſchaffen 
zu haben, und daß es ihrer glänzenden Bergangen- 

Deutſchland. beit unwürdig ſein würde, dem fonſt ſo geprieſenen 

Berlin, 14. Mai. Von einer bevorſtehenden Beiſpiele der Seeſtaaten des Weſtens nachzuahmen und 


jahrelange 
Opfer erhelſchten, ſtaatliche Beihülfe entgegenzunehmen 
— mit dieſen großen Worten ließ ſich ſo wenig aus⸗ 
richten, daß ihre Wiederholung von den eigenen Ur⸗ 
Gegen die Thatſache, 
daß die Zahl engliſcher und franzoſiſcher überſeeiſcher 
Dampfſchtfflinien die deutſchen Unternehmungen dieſer 
Art erheblich übertrifft, und daß die von dieſen und 
anderen ſetfahrenden Staaten dem Seepoſtdienſte ge⸗ 
brachten Opfer an der Entwickelung der bezüglichen 
Unternehmungen den größten Antheil gehabt haben, 
So hat man 
dieſe Thatſachen nicht nur gelten laſſen, ſondern aus 
denſelben Schlüſſe auf die Nothwendigkeit noch grö⸗ 
ßerer, als der bisher in Vorſchlag gebrachten Unter⸗ 
Ohne daß bemerkenswerthe 
Anläufe zu einem prinzipiellen Widerſtande bemerkbar 
geweſen wären, iſt die geſammte Angelegenheit in 
Fluß gebracht und zum Gegenſtande zahlreicher publi⸗ 
ziſtiſcher und geſchäftlicher Verhandlungen gemacht wor⸗ 


e be tem Bundesrathe übergebene] 
92 1 „April d. 35. auch nur an den 
Mit einer Deutlichkeit, die 
ſchlechterdings Nichts zu wünſchen übrig läßt, hat 
ſich gezeigt, daß der gemachte Vorſchlag einem tiefge⸗ 
fühlten, wenn auch vielfach verleugneten Bedürfniß 
entgegenkommt, und daß auf eine den deutſch- ame 
ritaniſchen Dampfer - Verbindungen ebenbürtige 
Entwickelung unſeres Verkehrs nach Oſtaſien und 
Auſtralien in der That erſt gerechntt werden kann, 
wenn der Weg beſchritten wird, den die ſet fahrenden 
Nationen des Weſtens und Südens längſt eingeſchla⸗ 
gen haben, — der Weg ſtaatlicher Unterſtützung neuer 


An Gelegenheiten, auf das Einzelne der Sacht 
Für dieſes 
Mal mag die Erinnerung daran genügen, daß die 
vielgeſcholtene Wirthſchafts⸗Politik abermals einen gro- 
ßen moraliſchen Erfolg zu verzeichnen hat, und daß 
auf's Neue erfahrungsmäßig dargethan worden iſt, wie 
ſchwach die Füße find, auf denen das anspruchsvolle 
Gebäude der herkömmlichen withſchaftlichen Theorie 
ſteht. Die Bedeutung des nationalen Staates für 
die wirthſchaftliche Entwickelung hat ſich der Mehrzahl 
der Deutſchen freilich erſt erſchließen können, jeit fie 
ſich den Boden eines nationalen Staates erkampft 


— Der Reichstag hält heute feine lezte 
Die folgende Plenarſitzung 


12—1 Uhr 


Nr. 226. 


Bühnengrößen. Nachdem als Motto der Bibel vers 
Matthäus 5, 7 in Bezug genommen iſt, wird 
geſagt: a 2 

Berlin, unſert theure Reichs hauptſtadt und Kal⸗ 2 
ſerreſitenz, darf ſich mit Recht einer Fülle herrlich ſter Es 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten rühmen, und dennoch man- 
gelt ihr auf dieſem Gebiete etwas ungemein Wich⸗ 
tiges, Segenbringendes, von allen Guten längſt Er⸗ 
ſehntes, etwas ihr vollkommen Würdiges — nämlich t 

ein Hoſpital für arme Thiere! 

Wer wüßte nicht von Brutalität roher Menſchen 
gegen ein armes Thier, oft gegen das nützlichſte, zu - 
erzählen! Ach, den ſtummen Jammer unjerer zülf⸗, 1 
ſprach-, troſt⸗ und gebetloſen Mitgeſchöpfe nur annä⸗ 1 
bernd zu notiren, würde mehr als eine Bibliothek 7 
ausmachen! Aber der Gedanke wird mehr und mehr 
Boden gewinnen, daß auch die Thiere als unſere 
Mitgeſchöpft und durch ihre mannigfache Mithülje an 
unſerm Leben und Wirken zur großen Kette ſozialer 
Verbrüderung zur großen Kette jorialer Verbrüderung 
gehören, und zwar als keine der unwichtigſten Glieder. 
Im Namen Gottes und ſeiner vielgequälten hülf- und 
ſprachloſen Kreatur richten wir nun bihufs Errichtung f 
eines bochwichtigen Inſtituts der Barmherzigkeit, wel⸗ * 
ches ſich den mancherlei anderen unſerer großen Haupt⸗ * 
ſtadt der Intelligenz würdig aurelhen, ja, eine ſehr } 
fühlbare Lücke ausfüllen jol, an alle Warmfühlenden, 
Edeldenkenden die dringende Bitte... u. j. w. 

Am Schluſſe heißt es dann noch: t 

Seit ein paar Jahren haben ſich in Deutſchlaub 
rühmenswerthe Geſellſchaften zur Errichtung von Reichs⸗ 


* 


waiſenhäuſern verbunden — wohlan, rin. Thier ⸗Aſy 
„ 
T7 
Thier, ein ſondert cet E 


Denn ſelig find die Bau m derzigen! 

Als wir dieſen Aufruf laſen, machte uns der⸗ 
ſelbe zunächſt einen überwältigend komiſchen Eindruck, 
und wir glaubten, ſicherlich würde der Kladderadatſch 
ſich der Sache annehmen. Aber die Sache hat doch 
auch eine siefernfte Seite. Gewiß iſt es eine Men- 
ſchenpflicht, Barmherzigkeit gegen die Thiere zu üben; 
wir ſollen, wenn wir fie unſerer Herrſchaft unterwer⸗ 
fen, fie niemals nutzlos q»älen und verfolgen. Nun 
giebt es auch Menſchen, die ſich noch näher mit Thie⸗ 
ren befrtunden. Auch dies iſt ja natürlich. Wir 
vermuthen, daß jene Damen, vielleicht in Etmange⸗ 
lung von Kinderſegen, ia ein ſolches Geſchöpf, einen 
Hund oder eine Kape, in ihr Herz geſchloſſen. Wenn 
fie nun in ihren vier Wänden dieſe ihre Lieblinge 
vielleicht mit Lederbifjen füttern und auf weichen 
Flaum betten, jo iſt das eine häusliche Angelegen- 
heit, um die ſich niemand kümmert. Ganz an- 
ders aber, wenn ſolcher Blarrerien prunkvol in die 
Oeffentlichkeit treten. Dann machen ſit einen wahr⸗ 
haft ſpbaritiſchen Eindruck. Was wollen jene Damen 
eigentlich? Wahrſcheinlich wünſchen fie eine Stätte 
zu haben, wobin ſie ihren Mops oder ihre Mleze, 
wenn ſie alt und abflimdig geworden und ihnen nicht 
mehr genehm find, abſetzen können, ohne den Ab⸗ 
decker zu beſtellen. Aber wollen ſie nicht auch die 
Ratten und Mäuſe, die man bei ihnen fängt, ſtatt 
fle zu vertilgen, dem Aſyle zuführen und dort zu 
Tode füttern laſſen? Haden ſie niemals „den ſtum⸗ 
men Jammer eines ſolchen Hülf-, ſprach⸗, troſt - und 
gebetloſen Mitgeſchöpfes“ geſeden, wenn es in der 
Falle ſitzt! Anderer häuslichen Thiere, die unſerm 
Herzen oft noch weit näher ſtehen, und denen doch 
auch ihr Leben lieb iſt, nicht zu gedenken! Doch 
wir kehren zum Ernſt zwück. Wiſſen denn unſere 
Damen nicht, daß ſich in ihrer nächſten Nähe un⸗ 
zählige Menſchen finden, die dae, was ſie den Thie⸗ 
ren zuwenden wollen, als größte Wohlthat für ſich 
binnehmen würden? Mit welchen Gefühlen müßte 
wohl ein Armer, der nichts zu eſſen hat und in einer 
tlenden Kellerwohnung ſein Daſein friſttt, an feinem 
ſolchen Thier-Aſyl vorübergehen, wenn er dort die 
alten Hunde und Kaßen der Vornchwen gepflegt und 
gefüttert fahr? In England hat man beantragt, 
die Frauen in Ermangelung aller fir ſchützenden Ge⸗ 
ſetze wenigſters unter das Thier ſchutzgeſetz za ſtellen. 
So könnte es auch kommen, Laß einmal ein Armer 
an der Schoclle jenes Thicr⸗Aſpl) erſenen und bäte, 
ibm doch ſtatt eines Hundes Aufnahac zu gewähren. 
Und welch ein Fund für die Sozialdemokraten! „Sieht 
dieſe Peichen!“, würden fie ſagen; „ſie bauen Häu⸗ 
ſer, in denen fie ihre Hunde und Maßen pflegen, 
während wir mit Frau und Kind frieren und hun⸗ 
gern!“ Und — was das Schlimmſie wäre — fie 
hätten recht! Wahrlich, es iſt nicht an der Zeit, in 


dern. Und wenn jene verehrten Damen ſich die 
Sache recht überlegt, ſo hätten ſie ſich ſagen ſollen, 
daß ihr Aufruf, zumal mit ſeinen jalbungsvollen 
Worten, jedes echt menſchliche und echt religiöſe Ge 
fübl tief verletzt. 
Hannover, 12. Mal. Die ſchönen Feſttage, 
welche uns die Enthüllung des Krieger - Denk⸗ 
mals brachten, find vorüber. Unſere Gäſte haben 
uns verlaſſen, Jeder iſt zur gewohnten Thätigkeit zu⸗ 
rückgelehrt, aber all' die vielen Tauſende von Feſtge⸗ 
noſſen ſind um eine Exinnerung relcher, die zu den 
ſchönſten ihres Lebens gehört, die fie um nichts miſſen 
werden wollen. Der ganze Feſtesjubel, die bekränzten 
Häuser, die Schaaren von Kampfgenoſſen, die aus 
allen Theilen der Provinz berbeigeeilt waren, um dle 


5 Schuld der Dankbarkeit gegen die gefallenen Brüder 
2 abtragen zu helfen, Alles verſetzt uns in jene große 
Zeit, als vie deutſchen Htere auf Frankreichs Boden 
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von Steg zu Sieg eilten und in hartem Kampfe alte 
deutſche Gebiete zurückgewannen, die nun für immer 
mit Altdeutſchland vereinigt find. Kein Mißton ſtörte 
das herrliche Feſt, zu deſſen Gelingen alle Schichten 
der Bevölkerung in ſellener Eintracht mitgewirkt ha⸗ 
ben. Die trüben Jahre, welche dem Aufſchwunge 
nach dem Kriege gefolgt waren, ſie ſchienen ausge⸗ 
löſcht zu ſein, und echt deutſche Begeiſterung hafte 
jene finfteren Geiſter gebannt, welche das deutſche 
Volk in ſeinem nationalen Denken und Empfinden zu 
vergiften drohten. In würdiger Welje erinnerte die 
Seftrede Rudolf von Bennigſen's an die Bedeutung 
des Tages, faſt zweitauſend Hannoveraner haben ihre 
Liebe zum Vaterlande mit dem Tode auf den Schlacht⸗ 
feldern in Frankreich beſiegelt. Wie unſere Waterloo⸗ 
Säule den im Kampfe gegen den erſten Napoleon 
Gefallenen gilt, ſo das jetzige Denkmal den im Kriege 
gegen den dritten Napoleon Gebliedenen. Das Dent- 
mal ſoll ſein den kommenden Geſchlechtern eine ſtets 
bereite Mahnung zu allen würdigen Werken männ⸗ 
licher Kraft und aufopfernder Vaterlandsliebe. Ben⸗ 
nigſen, in dem der nationale Gedanke, der in 
unjerer Provinz liefe Wurzel geſchlagen hat, in edel⸗ 
fer Weiſe Ausdruck gefunden hat, wurde der Gegen ⸗ 
ſtand euthuſiaſtiſcher Huldigung bel dem Feſteſſen, wohl 
ein Zeichen der frohen Zuverſicht, mit welcher die na⸗ 
tionalgeſinnten Kreiſe in die nächſte Zukunft blicken. 
War beim Feſte auch ſelbſtverſtändlich jegliche Diskuf- 
fon der politiſchen Tagesfragen ausgeſchloſſen, jo 
konnte es doch nicht ausbleiben, daß vorzugsweiſe die 
Männer in den Vordergrund traten, welche mit ſel⸗ 
tener Hingebung die nationale Idee in Wort und 
Schrift, auf der Tribüne des Parlamentes und in 
den Verſammlungen politiſcher Geſinnungs Genoſſen 
mit nachhaltiger Kraft vertreten haben. So dürfen 
wir denn hoffen, daß die Tage der Einweihung un⸗ 
feres herrlichen Krieger Denkmals einen neuen Ab⸗ 
ſchnüt auch des politiſchen Lebens in unſerer Provinz 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 15. Mal. In neutrer Zeit find wie⸗ 
der falſche Doppelkronen und Kronen vorgekommen. 
Die Fälſchung iſt dadurch bewirkt, daß an einem ächten 
Stück die beiden Schauflächen und der Rand fein ab- 
geſchnitten fin’. Ein Goldſchmied erkennt nichts Fal 
ſches, weil das Aeußere der Stücke ächt iſt. Die Ge⸗ 
wichtsprobe ergiebt einen erheblichen Unterſchied. Der 
Klang iſt heller als bei den ächten. 

— Die von uns kürzlich miigetheilte Hochzelts⸗ 
geſchichte eines hieſigen Poſtunterbeamten hat nunmehr 
ihren Abſchluß gefunden, indem die kirchliche Trauung 
des Paarts am Dienſtag in der elterlichen Wohnung 
der jungen Frau vollzogen wurde. 

— Der Poſtdampfer „Amerika“, Kapitän G. 
Meyer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel 
cher am 26. April von Bremen abgegangen war, 
iſt am 11. Mai wohlbehalten in Baltimore ange 
kommen. 

— Im Reichsgarten veranſtaltete die „Stet- 
tiner Reſſource“ geſtern Abend zum Bellen 
der „Stettiner Bettel-Alademie“ eine Vorſtellung von 
„Mein Leopold“. Das ungünſtige Wetter war 
wohl Urſache, daß der Beſuch kein beſonders ſtarler 
war. Die Aufführung war eine durchaus gelungene 
und überraſchten einige Mitglieder geradezu durch ih: 
ſchauſpleleriſches Talent. In erſter Reihe wußte der 
Darſteller des Weigelt, wir dürfen den Namen ver⸗ 
rathen, Herr Kluck, ſeine Rolle in ziemlich vollen 
deter Weiſe durchzuführen. Daß er dies nach be 
rühmtem Muſter that, thut feiner Geſtaltungslunſt 
keinen Abbruch. Dieſelbe hat ſich gelegentlich anderer 
Dilemanten-Vorſtellungen ſchon oft bewährt. Das 
Pablikum nahm die anerkennenswerthen Leiſtungen der 
Darſteller mit vielem Beifall auf und verdient das 
wohlthätige Streben der „Stettiner Reſſource“ mit 
Dank — * zu werden. 

— Am 25. Mal wird in Stargard eine 
Beſprechung der Vertrauensmänner der deutjch-freifin- 
nigen Partei in der Provinz Pommern ſtattfinden, zu 
welchet die freiſinnigen Abgeordneten der Provinz und 
der Abg. Rickert ihre Theilnahme zugeſagt haben. An 
die Beſprechung der Vertrauensmänner wird ſich elne 
Öffentliche Verſammlung anſchlleßen. 

— Der 13 Jahre alte Sohn des Arbeiters 
Stenck hat ſich ſelt Sonnabend aus der elterlichen 
Wohnung, Bredow, Roſenſtraße 13, entſerut, ohne 
wieder zurückzukehren und wird angenommen, daß dem ⸗ 
ſelben ein Unglück zugeſtoßen 

— Eine berüchtigte Diebin, die 50 Jahre alte 
Wiltwe Auguſte Ganzen, geb. Pannaſch, welche 
bereits mit ca. 26 Jahren Zuchthaus wegen Diebſtahls 
beſtraft iſt, ſchlich ſich geſtern Vormittag in die Woh⸗ 
nung des Herrn Dr. Jütte, Falkenwalderſtr. 53, 
und, da fie in einem Zimmer Niemand fand, ent⸗ 
wendete ſie aus einem Schreibtiſche eine Blechbüchſe 


dieſer Wiiſe die Gefühle unſeres Volkes herauszufer⸗] Hülfe einer Offizlerburſchen in der Werderſtraße 


dieſelbe feſtzunehmen und fie nach Abnahme des Gel⸗ 
des verhaften zu laſſen. 

— Als der Fuhrmann Ernſt Hoppe mit 
feinem Wagen geflern durch das Schneckenthor fuhr, 
ſtürzte eines der Pferde und da H. die Leine zu kurz 
batte, wurde er von dem Wagen gezogen und erlitt 
eine nicht unerhebliche Verletzung. 

— Zu dem Handelsmann Pincus in Unter- 
Bredow kamen vorgeſtern die Arbeiter Emil Ma⸗ 
der und Wilh. Buck und boten eine ca. / Ctr. 
ſchwere elſerne Kette zum Verkauf. Die im Geſchäft 
allein anweſende Mutter des P. weigerte ſich die 
Kette zu kaufen und waren die beiden Männer dar⸗ 
über ſo empört, daß ſie auf die Frau eindrangen 
und dieſelbe ſich ſchlleßlich genöthigt fh, ſich in ein 
Zimmer einzuſchließen. Inzwiſchen war Pincus jelbft 
herangekommen, doch auch er wurde mit Schimpſwör⸗ 
tern überhäuft und erſt nach längerer Zeit gelang es 
die Tumultanten fortzubringen. Dieſelben haben die 
Kette zurückgelaſſen. 

— Am vergangenen Sonntag fand im Kar- 
ſtädt'ſchen Lokale zu Finkenwalde eine vom dortigen 
Ortsverein der Fabrik- und Hand- 
arbeiter (Girſch⸗Duncker ſcher Organisation) ver⸗ 
anſtaltete öffentliche Verſammlung ſtatt, welche gut 
beſucht war und zu der ſich auf Einladung auch 
mehrere Mitglieder verſchiedener hieſiger Ortsvereine 
eingefunden hatten. Der Vorfigenve, Herr Lorenz, 
begrüßte die Erſchienenen in längerer Anſprache, in 
der er des erfreulichen Wachsthums des vor noch nicht 
einem Jahre ins Leben gerufenen Ortsvereins gedachte 
und namentlich mit Genugthuung konſtatirte, daß Be⸗ 
hörden und Arbeitgeber in Finkenwalde und Umgegend 
den Beſtrebungen deſſelben ſpmpathiſch geſinnt ſelen. 
Hierauf hielt Herr R. Müller aus Stettin einen 
Vortrag über das Reichs-Krankenkaſſengeſetz und die Vor⸗ 
züge der freien nationalen Kaſſen der Gewerkvertine 
gegenüber den lokalen Zwangekaſſen. In der dem 
Vortrage folgenden Debatte erörterte der Vorſißzende 
des Stettin-Bredower Ortsverbandes, Herr Maſchinen⸗ 
bauer Johlke, das umfangreiche Unterſtützungs 
gebiet der Gewerkverelne in ſeinen Einzelheiten, wel ⸗ 
ches die Mitglieder ſicherſtelle in allen mißlichen Lagen 
des Lebens, und wußte hierfür ſehr treffende Bei⸗ 
ſpiele den Anweſenden vor Augen zu führen. Herr 
Konditor Becher nahm Veranlaſſung, vor den ſo⸗ 
genannten Hamburger Centralkaſſen der Tiſchler, 
Schuhmacher, Maſchinenbauer u. ſ. w. zu warnen; 
dieſelben hätten trotz ihrer großen Mitgliederzahl nur 
über einen verhältnißmäßig jeher geringen Fonds zu 
verfügen und würden ohne eine ganz enorme Er⸗ 
höhung der Beiträge den Anforderungen des neuen 
Geſetes in Bezug auf den Grundſtock nicht eniſprechen 
können, während die Fonds der Gewerkocreins Hülfs- 
kaſſen ſchon jetzt bei weitem die vom Geſetz geforderte 
Summe überſtiegen, eine Folge der gewiſſenhaft auf 
Grundlage der Prüfung ſtaliſtiſcher Sachverſtändlger 


( ſeſtzeſezien Beitrage. Ein noch größeres Bedenken 


müſſe indeſſen die Thatſacht erregen, daß di 
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wie dies bejonders die Reden der Stettiner Agitatoren 
in litzter Zeit deutlich genug bekundet hätten. Nach⸗ 
dem noch Herr Steindrucker Bienert für die Ge⸗ 
werkvereine geſprochen und feine Freude über das gute 
Verhältniß zwiſchen den Finkenwalder Vereinegenoſſen 
und den übrigen Geſellſchaftskreiſen, deſſen Förderung 
eine Hauptaufgabe der Gewerkveteine ſei, ausgedrückt, 
wird eine von Herrn Johlke eingebrachte, den Kafjen- 
zwang verwerfende und die freien nationalen Hülfs⸗ 
kaſſen der Gewerkvereine als die beſte Verſicherung 
befürwortende Reſolution einſtimmig angenommen. 
Mit einem von der Verſammlung in patriotiſcher Be⸗ 
geifterung begleiteten dreimaligen Hoch auf Se. Ma- 
jeftät den Kaiſer Wilhelm ſchloß der Vorſitzende die 
intereſſante, anregende Verſammlung. 


Aus den Provinzen. 

x Greifenberg i. P., 13. Mal. In unferen 
kleinen Oſtſeebädern rüſtet ſich alles zur kommenden 
Vadezeit und iſt es vornehmlich Kl. Horſt, welches ſich 
rührig erzeigt, um ſeinen Häuſern und Wohnungen 
ein freundliches Aueſehrn zu geben, denn von allen 
unſeren Dörfchen am Strande iſt es Horſt, welches 
den größten Aufſchwung genommen und jedes Jahr 
eine größere ſteigende Frequenz von Badegäften auf- 
zuwelſen hat. — Heute Morgen bei Tagesanbruch 
zogen zwei ſchwere Gemwitier über die Stadt, von einem 
reichlichen Regen begleitet, und ertönten auch mehrere 
heftige Schläge, die indiß keinen Schaden anrichteten; 
nur elne Pappel an der Rottnower Landſtraße wurde 
zerſplitlert. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— SStandesrückſichten) Sonntag war's. Sie 
hatten fo eben gefcühſtückt — noch zog das buftende 
Aroma des ſelbſt bereiteten Morgentranks durch den 
traulichen Wohnraum — und ſaßen einander gegen⸗ 
über, er mit der Zeitung in Politik, Sie mit der 
in Mode vertieft. Es war eine abnorme Stille, nur 
daun und wann unterbrochen durch ein raſchelndes 
Umblättern langſam und bedächtig von ſeiner, mit 
einer gewiſſen nervöſen Haft von ihrer Seite, und — 
„Ja, lieber Ernſt,“ ſprach ſie mit plößlicher Entſchie⸗ 
denhelt in die Tonkin Affaire hinein, „ich muß, muß 
abſolut —“ 

„Was denn, mein Herz?“ fragte er lächelnd 
über die Zeitung binweg — 

„Dies Atlaskoſtüm —“ 

„Du mußt?“ 

„Ei natürlich. Dort liegt die Einladungskarte 
zum K. 'ſchen Ball (ſieh' nur, wie niedlich, mit ſolch' 
verführeriſchem Heinen Kobold d'rauf!) und wenn ich 
nun doch einmal gehe, unſeres Standes wegen gehen 
muß, jo kann ich auch nicht zurückſteh'n an — Du 


Diebſtahl ſofort und deren Ehemann begab ſich auf ihr peinlich wurde. 


die Verfolgung der Diebin; es gelang ihm auch mit | 


„Ich verſtehe“ — ſprach der Gatte. 


„D Du Einziger!“ 

„— nicht“, fuhr er unbeirrt im ſelben Tone 
fort, „wie eine junge, liebe und geliebte Frau ihren 
Haushalt ruintren — 

„Ernſt!“ 

— „ruintren kann, um auf einem K. ſchen Balle 
glänzen zu können.“ 

„Aber mein Gott!“ ſagte die kleine Frau da 
ganz verzweifelt, „ich will ja weder glänzen noch rui- 
niren! Wohl weiß ich's, es fällt Dir ſchwer, dleſe 
abermalige Ausgabe zu beſtreiten, es macht wieder 
einmal, wie Du Dich auszudcücken pflegſt, ein Loch 
in unſere Kaſſe; aber können wn's nicht wieder zu ⸗ 
ſtopfen durch anderweitige Einſchränkungen? Bedenke, 
man hat doch auch Standes rückſichten —“ 

„Standes rückſichten!“ fuhr er auf. „Wer nur 
das Wort erfunden hat, das heuchlerlſche, all' unſer 
jo iales Elend mit gleißender Maske umhüllende Wort ? 
Iſt unſer eigenes Glück und Wohlergehen denn nicht 
der erſten Rückſicht werth? Stecken wir Alle mit ein- 
ander denn noch in der Zwangsjacke klein bürgerlicher 
Anſchauungsweiſe? — Standesrückſichten! Jeder ver- 
hangene Stuhl, jeder verborgene Spiegel im Haus- 
halt vornehmer „Freunde“ erzählt davon; lieber bun⸗ 
gern im lalten Zimmer, kalte Knochen nagen, als 
vor den Leuten nicht groß genug thun können mit 
eines Tages bitterer Errungenſchaft, um ſo ein Bis- 
chen Staunen, ein Bischen „Hut ab“ zu provo⸗ 
ziren, — „Hut ab“, zum Teufel! vor einer Atlas 
ſchleppe —.“ 8 

„Abſcheulicher, halt ein! Du ſelbſt weißt es 
recht gut, wie man die Achſeln zucken würde —“ 
„— „Man“ — Das iſt der Sklavenban⸗ 
diger!“ 

„Wie unſer Nichlerſcheinen zu allen möglichen 
Sticheleien vollkommen Anlaß böte. —“ 

„Die uns entwerthen könnten!“ 

„Sie hat keine Toilette gehabt!“ ziſchelt die 
ſammtene Geheimräthin, echotl der Damenkranz, — 
o Himmel, wenn ich nur daran denle, ich könnte er⸗ 
fliden vor Aerger und Scham — keine ſtandesgemäße 
Toilette gehabt!“ 

Bei dieſen Worten erhielt die Modczeitung, die 
ſchon die ganze Zeit über ein Spielball erregter Frauen ⸗ 
hände, einen ſcharſen Riß, mitten durch das ſtrtitbare 
Modell, die Atlas robe. 

„O weh!“ klagte das Frauchen und „Hahaha!“ 
lachte der boshafte Mann. 

Im nächſten Augenblick hatte er ſich erhoben, 
den Arm um ihre Taille gelegt und ihr ein Wort in's 
Ohr geflüſtert — ein wunderbares, denn ihre Leiden⸗ 
ſchaft bebte zurück, ihr Auge, eben noch funkelnd in 
zorniger Erregung — blickte mild, mit beiden Händen 
umſchloß ſie den Hals des „Abſcheulichen“ und ſagte 
nichts weiter als: „Du haſt Recht!“ 

„Nicht wahr, mein Lieb, um ſeinetwillen, um 
unſeres Kindes willen, iſt's leicht, vernünftig zu fein 2 
Wir wollen nicht die Reichen ſpielen, wenn wir's nicht 
find, um einen Bückeing, eine Höflichkritefrate mehr 
unſer ſtilles Glück nicht verkauſen. Uaſer Blondföpf- 
chen ſoll nicht darben, er ſoll ſeinen Eltern dereinſt 
zu danken haben — “ 

„Daß fie ihn ſtandesgemäß — nein, daß fie 
ihn tüchtig ecziehen konnten!“ ſchloß ſie mit edlem 
Stolz. 

— (Die Berliner laſſen ihren König durch !) 
Ueber den nculichen Beſuch unſſres Kaiſers auf der 
Rennbahn bei Charlottenburg weiß die „Kreuzzig.“ 
noch Folgendes zu berichten: Der hohe Herr fand an 
dem neuen Etabliſſement, ſowie an dem bewegten, 
heiteren Treiben um ihn her ſo viel Vergnügen, daß 
er die Rückkehr nach Berlin von Biertelftunde zu 
Viertelſtunde aufſchob, trotz der Andeutungen ſeiner 
Umgebung, daß das Diner feiner warte, Andeutun⸗ 
gen, die der Kalſer immer wieder mit neuen Scherz⸗ 
worten abwies. Schließlich gab man Sr. Majeſſät 
zu bedenken, daß mit anbrechendem Abend die Wa⸗ 
genreihe eine jo dichte ſein würde, daß der königliche 
Wagen dann wohl auf Hinderniſſe ſtoßen möchte. 
Darauf gab der Kalſer zur Antwort: „Ach wo! 
Das weiß Ich beſſer. Die Berliner laſſen 
doch ihren König durch!“ 

— Die Putlitz-Tragödie, welche etwa 
vor Jahresftiſt in weiten Kreiſen bedeutendes Aufſehen 
erregte, hat nun einen längſt erwarteten Abſchluß er⸗ 
halten. Ein Aushang des Standesamt III. verkündet 
das Aufgebot des Friiherrn von Heyking mit der ver- 
wittweten Frau von Putlitz, geb. Gräfin Flemming. 

— (Der Egoiſt.) Ein ſtolzer Künſtler wurde 
gebeten, das Wort Egoiſt zu erklaren. — „Egoiſt“, 
antwortete der Künſtler nachdenklich, „das iſt tin Menſch, 
der ſich nicht mit mir beſchäftigt.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Leipzig 14. Mai. Peozeß gegen Kraszewoli 
und Hentſch. Aus einem Belef des Augeklagten 
Hentſch vom 8. März 1881 geht hervor, daß biejer 
den Fortiſtlatlonsplan von Metz für 80 Mark an 
Adler geliefert bat, nachdem er vorher erfahren hatte, 
daß Adler ein Agent der ruſſiſchen Regierung war. 
Der Plan iſt dem Heft Ne. 23 der „Miltbellungen 
des Jugenleurlorpe“ entnommen, welche Mitthetlungen 
in einem Gutachten des Kriegsminiſteriums als ſekret 
bezeichnet werden. Hentſch erklärt, nicht gewußt zu 
haben, daß die Mittheilungen des Ingenieurkorps ſe⸗ 
tet ſtien In einem Briefe vom 12. April 1881 
verſprach Hentſch, der ruſſiſchen Regierung die Be- 
ſummungen über den Feſtungsbau zu liefern. Auch 
dieſe Beſtimmungen werden durch Gutachten des 
Kriegs minlſteriums als ſekrit bezeichnet, während Hentſch 
vieſelben für nicht ſekret gehalten haben will. 

Hamburg, 14. Mal. Wie die „Hanchurger 
Börſendalle“ meldet, iſt der Hamburger Dampfer 
„Denderah“ von der Kosmos-Linie, welcher von Süd⸗ 
amerika kommend bei St. Vincent vor Anler lag, 
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mit ca. 400 Mark. Frau Dr. Jütte bemerkte den verſtehſt!“ brach fie erröthend ab, da jeln Schweigen von dem nach La Plata beflimmten Hamburger Dam⸗ 


pfer „Rio“ angeſegelt worden und geſunken. Paſſa⸗ 
giere und Maunſchaft wurden gerettet. 


Wien, 14. Mai. Die „Polit. Korr.“ mel⸗ 
det: Der Kaiſer von Rußland, welcher ſofort nach 
dem Ableben der Kalſerin Maria Anna dem Kalſer 
von Oeſterreich telegraphiſch ſein Beileid ausſprach, 
beauftragte den Botſchafter Fürſten Lobanoff, di. 
schmerzliche Theilnahme des ruſſiſchen Kaiſerhauſes mi’ 
Versicherungen der Gefühle der Freundſchaft für den 
Katjer von Oeſterreich dieſem mündlich auszudrücken. 
Fürſt Lobanoff entledigte ſich dieſes Auftrages in einer 
Privataudienz am 12. d. M. 

Wien, 14. Mai. Die Heutige Sitzung des 
Unterhauſes wurde gegen Mittag in Abweſenheit der 
Linken vom Präfldenten mit einer Anſprache eröffnet, 
in welcher derſelbe ſein Beſtreben betonte, mit dem 
ganzen Hauſe im beſten Einvernehmen zu ſtehen, und 
dankbar anerkannte, daß der Abgeordnete Sturm ſeine 
(des Präſtdenten) geſtrige Enunziation auf einen un⸗ 
abſichtlichen Irrthum zurückgeführt habe. Der Prä- 
fivent legte die Unthunlichkeit einer zweiten Abſtim⸗ 
mung dar, verſicherte, daß er glaube, im Rechte ge⸗ 
weſen zu fein und ſprach fein Bedauern aus, daß 
ein ſo großer und ſo geachteter Theil des Hauſes 
ſeble. Er werde Tünftig bel jeder Abſiimmung, na- 
mentli he Abſtimmungen ausgenommen, fragen, ob 
Jemand das Wort zur Abstimmung verlange und 
bitte, dies zu protokolliren und das von ihm vorge⸗ 
ſchlagene Vorgehen als einen Beſchluß des Hauſes zu 
betrachten. (Beifall.) Das Haus trat hierauf in 
die Tagesordnung ein; von der Linken war bis da⸗ 
bin Niemand in der Sitzung erſchtenen. 

Brüſſel, 14. Mai. Kammer der Repräſen⸗ 
tanten. Janſon begründete ſeinen Geſetzesantrag auf 
Bejeitigung des Artikels 4 des Schulgejepes, welcher 
dem Klerus die Befugniß beläßt, in den Schulen 
den religiöfen Unterricht zu ertheilen. Der Antrag 
wurde zur Erwägung angenemmen. Der Minifter 
des Innern beant vortete die Interpellation bezüg⸗ 
lich der Choleragefahr und ſagte, die Situation 
jet keineswegs beunruhigend, übrigens ſeien Maßregeln 
gegenüber allen Eventualitäten getroffen worden. 

Haag, 14. Mal. Geſtaen Nachmittag iſt hier⸗ 
ſelbſt eint Literarkonvention zwiſchen Deutſchland und 
den Niederlanden vollzogen worden. 

Paris, 14. Mal. Geſiern Abend 10 Uhr 
ſtürzte auf der Nordbahn bei der Station Landy in 
ver Ebene von St. Denis, bei einer Kreuzung von 
zwel übtreinanderllegenden Bahnlinien, ein die obere 
Linie entlang fahrender Güterzug in Folge eines Ver 
ſebens auf den eben die untere Bahnlinie paſſirender⸗ 
Perſonenzug, der Maſchiniſt wurde getödtet, 25 Paſſa⸗ 
giere und 5 Bahnbeamte wurden mehr oder weniger 
verletzt, die meiſten Paſſagiere konnten die Reiſe als⸗ 
bald fortſetzen. 

Paris 14. Mal. Heute beglückwünſchte der 
chineſiſche Geſandte Li-Fong- Pao den Miniſter des 


Aeußern, Jults Ferry, perſönlich zu der Verſtändi⸗ 


gung zwischen Frankreich und China, welche feine. 


Miſſion in Paris in jo glücklicher Weiſe eingeleitet 


habe. 
lönig Li. Hung Chang gegeni Vertraue 
Ausdruck zu bringen, welches Feriy zu feiner Be 
milttlung im Inter ſſe der neuen Handels⸗ und Freun 
ſchaftsbeziehungen hege, denen der Vertrag von Tientfin 
zum großen Nußen beider Länder die Weihe gege⸗ 
ben habe. a 

Rom, 14. Mal. Der italleniſche Botschafter 
in Peteroburg, Graf Greppt, iſt beauftragt worden, 
dem Geoßfürſten⸗Thronfolger das demſelben anläß⸗ 
lich ſeiner Großfährigkeits⸗Erklarung vom König Hum⸗ 
bert verliehene Kollier zum Annunclaten-Orden zu 
überreichen. 


Der König von Würtemberg bat von Streſa f 


aus mitielft der Gotthardbahn die Rückreiſe nach 
Stutigart angetreten. 

London, 14 Mat. Das Unterhaus verwarf 
beute mit 222 gegen 84 Stimmen die Vorlage be- 
treffend den Bau eines Kanaltunnels. Die Regierung 
hatte ſich gegen die Vorlage ausgeſprochen. 

Petersburg, 14. Mal. Das Börfenkon 
hat den 1. (13.) Mat als dieslährigen offiziel. 
Termin für die Schifffahrtseröffnung für Pttersbum 
fefgejeht. 

Bulareſt, 14. Mal. Depilirtenfommer. Ar 
eine bezügliche Juterpellation Jepurceczs erwidert 
der Handel miniſier, daß Unterhandlungen über eir 
Handelslonvention mit Oeſterreich noch nicht ein 
geleitet, daß aber die Vorarbeiten dazu im Gang 
ſelen. 

Senat. Ueber die Vorgänge in der Nacht vor 
vorigen Sonnabend interpellit, wies der Miniſterpre 
ſident Braliano darauf hin, daß ungeachtet der vie! 
fachen Schwierigkeiten die Regierung niemals ein⸗ 
Eingriff in die öffentlichen Freiheiten gemacht ha 
allein über die Vorberellungen zu der nächtlichen € 
ßenkundgebung der Oppofltion am Sonnabend Ab. 
unterrichtet, habe die Reglerung die Pflicht gehab 
Maßnahmen zu ergerifen, um Unordnungen zu ve, 
bindern. Der Senat votirte der Regierung einſtimm 
ſein Vertrauen. 

Konftantinopel, 14. Mal. Eine ſtarke & 
erſchütterung zerſtörte geſtern das Dach der grlee 
ſchen Kirche in Krevaſſa, ſowie einige Mag az 
in Panderma und ein Magazin in Eidek. 2 
Erpſtöße wurden auch hier in Konftantinopel wahr 
nommen, l 

Kairo, 14. Mal. Der Aufſtanv nähert 
Dongola. Debbah iſt gegenwärtig die letzte Tr 
graphenſtation über Dongola hinaus, die im 
triebe iſt. e 

Newyork, 14. Mat. Schaßzſekretür Fo. 
der heute hier anweſend iſt, hat nach Waſhing 
die Anordnung zur ſofortigen Einlöſung der 12 
Serie der Bonde gelangen laſſen, welche am 2 
Juni fällig werden; nöthlgenfalls ſollen die Elnl 
rung von weiteren 10 Millionen Dollars Bonds 
geordnet und diejenigen Schritte gethan werden, 
nothwendig find, um der gegenwärtigen Situation 
zuhelfen. 


| 


| 
| 


1 


4 


Jules Ferry bat Ll-Fong⸗Pao, dem Vize⸗ ö 
gegenüber das Vertrauen um 
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Die Grafen von Dürrenftein. 


Drigimal-Roman von E. Heinrichs. 
12) 


Rüflen Sie denn Alles erſt mit Händen greifen 
een, bevor Sie zum Handeln entſchloſſen ſind? — 
ber Geheimrath! ich begreife in der That, daß Sie 
ge alt geworden find, um zwei oder gar drei junge 
Mebenbuhlen aus dem Sattel zu heben; drum über⸗ 
en Sie mir die, Jatrigue und pflücken Sie un 
forget bie Furcht, wenn ich fie Ihnen bequem Lar⸗ 
werde. Nur eins verlange ich von Ibnen, 
lieben Freund! — die unbedingte Zuſage, dem Priu⸗ 
Arnold in feiner vorausſichtlich ſtürmiſchen Hul 
g nicht hindernd in den Weg zu treten, ſondern 
dr Degentheil derſelben ſcheiubar unabſichtlich fürder- 
umu fein." . 

„Das wird meine Kräfte überſteigen, Fra) Ba, 

eontn |” verſetzte Berg, ſich unmuthig erhebend, „und 
ſchllßlich ſcharf am bie Brenze der Ehre sech in. 
Ich bin allerdings kein ſentimentaler Moralſſ und 
würde, um Regina zu erringen, in Der Wicht der 
Mittel nicht gar in ängſtlich ſen. Hier a. Heine 
Onädkge, iſt die Grenze, welch a überſchre mir 
Ehre und Gewiſſen verbieten. 
„nun denn, Sie winner cer Deiliger zip die 
Baronin ungeduldig, woll Er bel dem, 105 
Sie bemerken werden, ſih Mindeflen ai ver⸗ 
halten!? 

„Wenn es ih —“ 

„Ohne wenn und aber, — ich verlange Ihr 
Wort, wenn ich für Ste handeln fol, — oder glau⸗ 
ben Sie, daß Regina mit Dürrenſtein glücklicher wird, 
als an Ihrer Seite ?“ 

„Nein, nein, ich werde ihr Leben zu einem Eden 
umgeſtalten. — Hier hoben Ste mein Chrenwort, 
Frau Baronin, ich werde paſſio bleiben, bis Ihr 
Wink mich zur Thätigkeit ruft.“ 


„Gut, dann ſoll Regina keine Gräfin, ſondern eine 


Denne 


Ichter demüthigen, um mich ſchließlich 
chwendung zu ruiniren. Aber ich werde 
machen und mein Haus zu einem 
der Liebe umwandeln. Regina, verzeihe 
un jolcher Unwürdigkeit meine Zuflucht 


und bie 
durch ihr 
ſte unſch 
Tempel 
mir, da 


ber ich begrelſe wirklich nicht, Frau Baronin!“ nehme muß, um Dich zu erringen!“ 


9. Kapitel. 
Im Zwinger. 


Schloß Dürrenſtein, der Ahnenſitz des Majorats⸗ 
herrn gerhoß ſich in ſtolzer Ausdehnung auf einer 
fans, ſteigenden Höhe. Das Schloß war fehr alt 
da , verſchledenen Jahrhunderten mit neuen An⸗ 
uten verſehen worden. Die Oſiſeite trug noch das 
unde rfälſchte Gepräge des Mittelallers; dieſelbe wurde 
ue, einen halbrunden Thurm mit einer Gallerie ab- 
eſchloſſen, der unmittelbar einen ſteilen Felſenabhang 
degrenzte. 

Dieſen mittelalterlichen Theil des Schloſſes be⸗ 
wohne der alte Graf, welcher die vergoldeten durch 
Ueberzüge geſchützten Sammet- und Seidenmöbel grim- 
mig haßte, und ſich nur wohl fühlte in einem derben 
mit Leder überzogenen Lehnſtuhl, an Tiſchen, welche 
ſeſt ſtanden und Jahrhunderten ſchon getrotzt hatten 
und Beten, welche mit einem Bärenfell als Decke und 
einigen harten Matraßen verſehen, ſeint gewichtige 
Figur zu tragen vermochten. 

„Euler Firlefanz!“ hatte er früher ſeiner Schwä⸗ 
gerin gegenüber oft verächllich ausgerufen, „paßt für 
tie Zterpuppen der heutigen Ritterſchaft, welche weder 
zu trinken noch zu jagen verſtehen, — mir bleibt nur 
vom Halſe damit.“ 


Die Frau Gräfin hatte nichts dawider gehabt und 
war innerlich froh geweſen, mit dem tollen Sonder⸗ 
ling je wenig als möglich in den Verkehr zu ge⸗ 
rathen. Seitdem fie aber mit dem Alten in Zerwürf⸗ 
niß gekommen und das Schloß Knall und Fall hatte 
verlaſſen müſſen, durfte ſich keine Dame auf Dürren⸗ 
fein mehr blicken laſſen, da ſelbſt die weibliche Diener- 
ſchaft, bis auf die unerläßliche Zahl, ihre Entlafjung ! 
bekommen hatte. 


tobt worren, mit dem Veiter plölich auf Reifen ge- tappt, daß der wüde Albrecht nimmer wieder beim- 

gangen. Wie es gekommen, und auf welche Weiſe kehren und Egbert auch wirklich Malorate herr werden 

der junge, ernſte Baron einen ſolchen Einfluß auf möge. 

den wilden Majoratsherrn gewonnen, hatte Niemand 

sen 2 s we 06: a ge; eg Baron — 4 T Fr er 2 
atſache vorlag und die Dienerſchaft eine Zeit lang f 4 

fra aufen dune 1 . Brigitte die Wahrheit hatte er⸗ 


Da hieß es plötzlich, Graf Albrecht kehre zurück 
d Egbert hab . Der alte Frank, welcher in der Regel ſeinen Kaffee 
r e bei ihr trank, hatte heute zum erſten Male jeiner Ber- 


We war der junge Mann, den Alle auf dem 2 
Schloſſe lieb gewonnen, plötzlich hingekommen? Er 5 über Graf Albrechts Veränderung Aus- 


lehrte nicht wieder nach Dürrenſtein zurück und Nie⸗ 

mand durfte nach ihm fragen. Selbſt dem weiß: „Was ich zu dieſer wunderbaren Veränderung des 

haarigen Kammerdiener Frank, der ſolches einmal juntzen Grafen ſage, wollt Ihr wiſſen, mein lieber 
Frank?“ verſetzie fie nach einer Pauſe. „Ich bin 


riskirte, wäre es beinahe ſchlecht ergangen, da der 
Majorateherr ihm Schläge androhte und den ganzen allerdings ebenſo erſtaunt darüber gewejen, wie Ihr 
Tag wie ein Tiger umhertobte. es ſeit, meint indeſſen, daß er eben ſowohl ſich in 

Nun war Graf Albrecht wirklich da; — die guter Geſellſchaft bewegt haben kann, als zwiſchen 
Diener, welche ihn früher gekannt und feine milde, Indianern oder drrartigem wilden Geſindel. Gref 
gewaltjame Natur fürchteten, — wunderten ſich nicht Albrecht Hat ſich draußen in der Fremde, wit man 
wenig, in dem feinen geſetzten Herrn, der ſich mit] zu ſagen pflegt, die Hörner abgelaufen und wird 
modiſcher Eleganz trug, und wohl recht ſtolz ſchien, eingeſeden haben, daß ein feines, vornehmes Weſen 
doch nicht die geringſte Spur von Wildheit mehr an ſich beſſer gepemt für einen Majoratsherrn von Dür⸗ 
ſich hatte, den jungen Grafen wlederzuſehen. renſtein, als ein wüſtes, rohes Treiben.“ 

„An dem iſt das achte Wunder der Welt ge- „Ja, ja, die Jungfer Brigitte weiß allemal den 
ſchehen,“ ſprach der alte Frank zu der ebenſo alten Nagel auf den Kopf zu treffen,“ lächelte Frank, 
Haushälterin Brigitta, „hat ſich bei den Indtanern „wir gefällt er jetzt weit beſſer, als vor zehn Jah ⸗ 
und ſolchem wilden Geſindel, zu welchem er früher ren, der junge Graf, obgleich ich nicht leugnen mag, 
ſehr gut paßte, ja recht zum Hofmann ausgebildet.] daß Baron Egbert —“ 

Was ſagt Ihr dazu, Jungfer Brigitta ?“ „Frank!“ hob Belgitta warnend den Zeigefinger. 

Die alte Haushälterin ſchüttelte langſam den mit] „ Ja, ja, if ſchon recht, ſoll auch nicht wieder 
einer hoben, geſtärkten Haube bedeckten Kopf und ſah] geſchehen, aber wahr iſt's doch, und wenn ich auch 
nachdenklich vor ſich hin. Sie und Frank hatten ſchon ſtinen Namen nicht ausſprechen darf, jo fipt er hier 
dem Vater des Mojoratsherrn gedient und waren ſo- drinnen im Herzen des alten Frank, der es im Sier⸗ 
zufagen als ehrwürdige Inventarienftüde mit Schloß] ben noch beklagen wird, daß unfere Hoffnung zn 
Dürrenſtein verwachſen. Schanden geworden it.“ 18 

Jungſer Brigitte galt am meiſten bel dem tollen Er erhob ſich, um das behagliche Stübchen zu 
Gebleter, fie war die Einzige im Schloſſe, auf deren verlaſſen. 

Rath er bin und wieder gehört. „Noch tine Schale Kaffee, Frank 7“ fragte Brigitta. 

Die beiden Neffen hatten ihre volle Sympathie nie] „Ich danke von Herzen, Jungfer Brigitta! — 
beſeſſen, obwohl Albrecht trotz ſeiner kohen Natur ihr aber der Rechte wär's doch geweſen.“ 
wegen der Offenheit feines troßigen Weſens doch weit Damit ging er gebeugten Hauptes hinaus. 


Ur, 
Mrz 8 2 


Frau Geheimräthtn werden!“ Dann war Baron Egbert erſchienen als präſum-beſſer noch gefallen hatte, als der glatte, heuchleriſch“ Die Hauehälterin blickte dem Alten befümmert 
Berg küßte ihr Dachdenllich die Hand und ging. — tiver Majoratsherr, und der Graf, nachdem die Hallen Franz, 
„Ich de Fat dieſe Frau,“ murmelte er, die der alten Burg, wie man die Ofljeite nannte, nur liebſten war ihr Baron Egbert geweſen und hatte „Ehrliche Seele!“ flüſterte fie, „Haft ſicherlich Recht, 
Treppe hinabſteigend, „fe will den Vortritt behalten, allzu Häufig von wüſten, lärmenden Gelagen durch ſich die gute Alte nicht ſelten auf dem Wunſche er- 


Vörſen⸗Bericht. 

Stettin, 14. Mai. Wetter ſehr warm. Temp. + 
16 R. Barom. 28“ 4“ Wind W. 

Weizen feſt per 1000 Klgr. lolo 162— 180 bez., per 
Mai⸗Juni 179—178,5 bez., 178 B., per Juni⸗Juli 179 
bez. u. G., per Juli⸗Auguſt 179,5 bez. u. G., per 
Seyptember⸗Oktober 180 bez. u. B. 

Roggen feſt, per 1000 Stier. lolo inl. 140 — 142, 
zuff> 147—150 bez., per Mai Jun 141—142—141 5 
bez., per Juni⸗ Juli 141,5 —142— 141,5 bez., per Juli⸗ 
Auguft 141,5 bez., per September⸗October 142 —141,5 
bez., ver Oktober⸗November 141,5 bei, 

Rüböl ruhig, per 100 Klgr. Iofo ohne Faß bei Kl. 58,5 
B., per Mai 56,5 B., per September⸗Oktober 54,75 B. 

Spiritus ruhiger, per 10,000 Liter % loko ohne 

b 49 bez., per Mai 49 4— 49,2 bez, per Mai⸗ 

i do., per Juni⸗Juli 49,5—49,4 bez. per Juli⸗ 
Auguſt 50,4 50, B. u. G. per Auguſt September 


bez., 
51 bez., per Gehtenber⸗Ottober 50,2 B 
run: per 50 Klgr. loko 8,05 tr. bez.,alte Uf. 8,85 


tr bez. 
Landmarkt. Weizen 180.—185, Roggen 150 
2 Hafer 150 - 155, Kartoffeln 89-45, Heu 2,5 —8, 
troh 
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Friedrichſtraße), Schneidemühl, Bromberg, Thorn, Königsberg Ratibor, Oppeln Bres 
b Kafſte % 1 55 A 10,50, Deck en 5 11 vom 1. Juni bis 15. September. Gröfftung der vollen Saiſon A 155 Juni. welcher im Unvermögensfalle verhältuißmäßige Ger 
all und Metonr-Billets (für die ganze Sa Nähere Auskunſt ertheilt und Proſpekte verſendet ſängnißſtrafe ſ abſtituirt wird. 
— Die Bade⸗Direktion 
b u er . Tania er - . Wer öffentlich Thiere boshaft auält ober 
—: — Km —— 8 Bad 7 ( Tun,  ]Hreiftameit min mas 5 340 16 Kr 
J 1 geſetzbuch mit Geldbuße bis 50 ev 
Waſſerheil⸗Anſtalt ad Schandau a, d Elbe. ben a a 


Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde. 


| | Durch Neubau vergrößert, ca. 140 Fremdenzimmer 


neu eingerichtet. Geſunder ruhiger Aufenthalt für Nerven⸗ 
kranke, Magen⸗ und Unterleibs leidende, Rekonvalescenten. 
2 Aerzte. Der Direktor Dr. Vellzaeus. 


— — — — — . — ut: 


Briefmarken- Sammlern, 


ES 
wer enorm bin er 00 
x . behadlichen wertbusien Gra 


59 3 
80, ungeſt derienben aur gigen Ein; 
bc, Udecallhin france Gebrüder senf in Leine 


Aennen 
Nummer (mit Gratisbelgade 
nbund *. 


a 1 r Brlefmarken-Wateleg 90 Pl. (4 Te) 


Brefuarken zu Sammlungen verkauft, kauft 
tauscht und giebt Komissionslager mit 331/, 0%. 


XIV. Grosse Mecklenburgische Pferde- u. Equipagen-Verloosung. | em 100, 
Ziehung am 28. 


Vier-, zwei- und einspännige Equipagen, 


auch mir fipt der Andere im Herzen, während dieſer 


tgewinn 05 
000 Mark. 
e 


LLoof 


08 


* 
n 3 Mark 
find, zu beziehen dur 
A. Molling, General: Debit, 
9 Hannover, 
und die durch Plakate erkenntlichen Ver 
kaufsſtellen. In Stettin durch 


Mai d. J. in Neubrandenburg. 


Zur Verlooſung kommen beſtimmt: 


en 


Bekanntmachung. 
Der diesjährige 


internationale Produkten narkt 


wird 


Zur Verhütung von Strafen für Miß handlung 
von Thieren erlauben wir uns die königl Voltzei⸗ 
Verordnung §§ 55 bis 65 vom 2. Anguſt 1876 
in Erinnerung zu bringen 

Auf Grund des § 5 im Geſitze über die Po⸗ 
lizei⸗ Verwaltung veroordnet die Polizei⸗ Direktion 
5 den ganzen Umfang des Polizei⸗Bezirks wie 
folgt: 3 

Federvieh darf nicht in der Weile zu Markt 

ebracht werden oder feilgeboten oder von dem 

karkt nach Haufe oder einem ſouſtigen Beſtim⸗ 
mungsorte geſchafft werden, daß dieſe Thiere bei 
den Beinen angefaht oder zuſammengebunden, 
die Köpfe nach un en hängend, getragen oder bes 
ziehnngsweiſe zum Verkauf aus geſtellt werden. 

Ebenſo dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
Behältuiſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ꝛc. 
zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
das Behällniß in der Art hinreichenden Rauat 
gewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
ſich gegenſe tig wegen Raummangel au — — 
auf dem Unterboden des Behältniſſes fitzen kann. 

Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe 
des § 34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches » i. Geld⸗ 
buße bis 50 Thlr. oder Gefängniß bis 6 
eintritt, eine Geldbuße bis 3 Thlr. nach ſich, 


Montag, den 4. August d. J., 


in den Räumen des Kryſtallpalaſtes hierſelbſt abgehalten werden. 
Leipzig, den 25. April 1884. 


Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. Georgi. 


Ostseebad Zoppot bei Danzig, 


Station der binterpommerfchen Bahn, Ankerplatz des deutſchen 


Panzergeſchwaders. 

Reizende Lage, am Fuße waldiger Höhe abſolut ſicherer Badegrund, des milderen Wellenſchlages wegen für 
ſchwächliche und reizbare Perſonen vorzugsw iſe geeignet. Vortreffliche Einrichtungen zu Falten und warmen See, 
Sool⸗, Schwefel ꝛc. Bädern und Douden, galvaniiche und elektriſche Batterien, Waldenburgs Reſpirationsapparate, 
ſchwediſche Maſſage, Waſſerleitung mit vorzüglichem Trinkwaſſer. Telephoneinrichtung, verlängerter See ſteg, täglich 
22 Züge nach und von Danzig, Pferdebahn uu, dem 3 Kurmuſik, Ramions mit Tanz im Kurhauſe, 
Dampferfahrten. \ 

Sechswöchentliche Retourbilleis zu ermäßigten Preiſen von Berlin (Schleſ., 


Kretschmar. 


Stettiner Bahnhof und 
lau, Neiſſe und Poſen nach 


Der Vorſtand 
des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 
Carl Becker. 


E — 7 a 
Bad Polzin 
(Bahnhof Gr.⸗Nambin) 1 

mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Fichtennadeln⸗ 
und Moorbädern, gegen Blutarmuth, Läh⸗ 
mung, Steifheit u. chroniſch Rheumatismus. 2 


Eisen-, Sool-, Fichtennadel- und Moorbäder, 
He issluft- und Dampf häder. 


Kalt wasserheilanstalt. 


Altbe währte Eisenquelle. Wolken. Alle Mineralwäsrer in natürlicher Temperatur. 
Bewührter Naehkurort. 
Prospekte gratis durch die Städtische Badeverwaltung. 
Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


Bad Landeck 


in Preuss.-Schlesien, | — 
Bahnstationen: Glatz, Camenz, Paischkau, Seit Jahrhunderten bewährte Selhwefel- | 
Natrlumtbermen vod 23½% R., besonders augezeigt bei Franuem- und ee e 
Trink quellen, Wannen-, Bassin-Woorhbäder, innere, unsere Doushen, Appen- | 


12 
Sttterern 
zeller Molkerel, Irrisch-römlsche Bäder; alle (renden Mineralwärser. 1400“ Se 


höhe; gegen Nor den und Osten durch Höhenzüge geschützt. Klimatischer Kurort. Herrliche aus- wird die Heilanſtalt von 


gedehnte Waldpromenaden dicht am Bade, Besuch über Gο fe. Concert, Theater tüglich. 2 2 1 
= za Reunions wöchentlich. Kurzeit: 1. Mai bis Oktober. n 8. 4 Fr. Kreutzer in Roſtack i. M. . 


| Vertretung in aller Länder u. event, deren 


Verwerthung besorgt 7 Bericht über 1 angelegentl. empfohlen. Der Proſoekt enthält d. leitend 7 
Grundſätze. Keine Taktmethode lein langſames Sprechen. 


G. Zechmeyer ın Nürnberg. ' Patent- N C. Kesseler, Civil-Ingenieur u. Patent-Anwalt, Patent- Zahlreiche Zeugniſſe beſtätigen die feeundl Aufnahme m, 
Kontinental-Marken ca. 200 Sorten, per Mille 50 Pig. I. Eren. Deere. de ſchern u. (nel. Erfolg. Honorar nach ber Heilung 
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Rob. Th. Schröder. 


0 Albrecht — — es iſt fonterdar," fuhr ſie halblaut 
. nach kurzem Stocken fort, „daß ich bei ſeinem An⸗ 
blick allemal einen Schrecken empfinde, als wenn ein 
Geſpenſt daſtände. Wie kann ein Menſch cia jo 
a Anderer werden in ſeinem Weſen und Gebahren? 
0 Mitunter iſts mir genau, als ob — doch fill, Bii⸗ 
0 gitta, ſchwaße nicht in's Blaue hinein, — mich ſoll 
* nur wundern, ob aus der Hochzeit doch noch etwas 
\ wird, ob das Mädchen, um deſſentwillen ſchon ein- 
mal Dürrenſtein'ſches Blut gefloſſen, trotz alledem hier 
| als Gräfin bauſen ſoll oder ob das letzte Unglück 
noch grauſiger wird als das erſte. — Was mich an⸗ 
betrifft, ſo bleibe ich alsdann keine Stunde länger hier 
im Schloß!“ 
7 Zur ſelben Zeit, als dieſes Giſpräch am Kaffer- 
ti der Haushälterin ſtattgeſunden, ſaß der alte, 
N Graf in ſeinem Zwinger, welcher ſich in dem vorhin 
0 beſchriebenen Thurm befand. Es war dies ein run⸗ 
0 des Gemach, zu welchem eine enge Wendeltreppe hin⸗ 
aufführte, die zwiſchen zerbröckelten Kallwänden ih 
* unheimlich emporwand. Der Zwinger, wie der tolle 
Dürrenſtein dieſen Raum nannte, hatte im Mittel- 
1 alter zum „Lugaus“ für die Wache haltenden Knechte 
5 gedient, doch befand ſich jetzt ein ziemlich großes Fen 
ſter darin, welches einen der ſchönſten Fernblicke ge⸗ 
währte und zugleich als Ausgang für die draußen 
umherlauſende Gallerie diente. Letztere wurde in⸗ 
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deſſen ibrer Bar fälligkeit halber von keinem menſch⸗ 
liſchen Fuß mehr betreten, weshald es zu des Gra- 
fen Lieblings⸗Drohungen gehörte, irgend ein Verſehen 
der Dienerſchaft und Jäger mit einem Spaziergang 
auf der Zwinger⸗Gallerie zu beftrafen. 

Warum der wunderliche Graf dem Thurmgemach 
diefen Namen gegeben? Das hatte er Brigitta einſt 
verrathen. 

„Wenn ich meinen harten Kopf und meinen trotzi⸗ 
gen Sinn bezwingen will, um einem liebgewonnenen 
Plaue zu entſagen und einer beſſeren Ueberzeugung 
zu folgen, dann betrete ich den Zwinger, um hier 
am Rande des Abgrunds, wo ein Schritt zuviel mich 
zerſchellt, in düſterer Einſamkeit den Sieg über mich 
ſelbſt zu erringen.“ 

Der Alte ſaß auf einem elenden Holzſtuhl an einem 
eichenen Tiſche, den grauen Kopf geſtützt, düſter vor 
ſich hinſtarrend. Nichts weiter befand ſich in dieſem 
öden Raum, deſſen getünchte Wände vom Alter 
ſchwarz und geriſſen waren 

Vor ihm auf dem Tiſche lag ein kleines Oel- 
gemälde ohne Rahmen. Daſſelbe ſtellte einen jungen 
Mann in Jägerkleidung dar; die Jagdkappe ſaß keck 
auf dem würen, krauſen Haar, in den blauen 
Augen lag ein Ausdruck von ungezügelter Wildheit 
und trotzigem Ueberwuth, während um die ſinnlich 
vollen 4 ein Zug von roher Genußſucht ſtark 
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aueg ' prögt erſchlen. Dies Porträt das die 


jungen Grafen Albrecht in ſeinm ze den Jahrt. E 
Blld 5 


Der Majoratsherr erhob ſich, nahm 
Tiſch und trat damit an das offene & geriefeuer. 
Sein tüfteres Auge ſchwelfte in die Se. ae. 
unten die Herrliche Waldung, vom Sons enſchein 
überfluthet, links das Gebirge, weithin ſich er Lend, 
und rechts das Dorf mit dem im Ft i 
ſchimmernden Kirchlein; jenſeits des Waldes ein 


blitzender See wie ein Diamant im Sm »- 
geſchmelde, — und dieſen ganzen Schatz nnn * 
ſein. — 


Der tolle Sonderling ſchlen von al’ . ach 
nichts zu ſehen, ſein Blick ſtarrte weit zul dle 
könne derſelbe den Berg durchdringen, hinter n cem 
ein kleines Schloß ſich befand, wo einſt eine gelbe 
Jungfrau den luſtigen Onkel Durrenſtein m, Ara“ 
loſem Jubel begrüßt batte. Das war Leonie won 
Waldſtein, welche entſetzt vor ihm zurückgewichen, 5 
er ſein Herz und jeine Hand ihr zu Füßen gelegt 
und den ſchönen Einſtedel dann raſch zu ihrem @at- 
ten erkoren hatte. 


* Er 
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Tief 


Ge Te 


FRE | 
melten unzuſammenhängende Worte, während die 
Stirn ſich wild zuſammenzog; man hätte ihn für 
wahnſiunig halten können. 

„Bott bewahre mir meinen Verſtand!“ wurmelte 
er plöglich tief und angſtvoll auf, ich finde mich nicht 
zurecht in diefem Dunkel, O, lebte Euſtachius a, 


d 
Ay: r Wie N 


— er allein hätte ihn unter dieſer Maske erkannt. 


— Maeke!“ wiederholte er leiſe, „ſo iſt es, 
warum zeigt er mir nicht fein wahres Geſicht? Als 
ich ihn deshalb aufs Gewiſſen befragte, meinte er, 
daß er um Regina's Willen von feiner Wildheit ab⸗ 
gelaſſen und den feinen Hofmann angezogen habe. 
Ganz gut, mein Junge, ſcheinſt ihr deshalb doch 
nicht angenehmer geworden zu fein und was mich 
anbetrifft, jo wärſt Du mir als Bärenjäger oder 
Schlangentödter tauſendmal lieber geweſen. Ja, beim 
Element! ich fange ſchon an, mich Deiner zu ſchämen, 
Du wilder Buche! — muß Dich haſſen und ver- 
achten wie den gefriegelten Heuchler, den Franz, dem 
etzt gleichſt — | 
hatte bislang an das Porträt feine heftige Rede 
gerhtet, jezt hielt er, wie von einem furchtbaren Ge⸗ 


Der arme tolle Mann! — Er konnte dieſen er- da fen gepadt, erſchrect Inne, 


ſten und letzten Llebestraum nicht vergeſſen und zehrte 
noch immer daran. — Jetzt hob er das Bild empor 
und ließ es vom Sonnenlicht hell beleuchten. 
— er den a. — 8 geheftet, — Lrpen mut 


Stettiner 


2 Pferden, 5 Equipagen 


bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr einzahlen. 


ſerdt Lal 


Hauptgewinne: Eine komplette Equipage mit 


2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; dreiundachtzig 


elegante Reit- und Wagenpferde im Werthe von 82 „000 M. 
20 Reitſättel, 50 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 837 andere 
Gewinne im Werthe von 9600 M. 


Zlehuug am 19. Mai 1884. 
Looſe à Drei Mark in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
Aus wärtige Beſteller wollen zur frantirten Rückanwort eine Sehmfenmig tt mit beifügen reſp. 


Stettin, 
S scuenſir. 


Stettiner Pferde- Lotterie. 


Ziehung am 19. Mai 1884, Nachmittags. 
Looſe 29 —4 empfehlen, jo lange der Vorrath reicht: 


Roh. Th, „Schröder, 
Carl Heintke, Berlin, 


Looſe a 3 M. Ai für 30 M.) zu den Pferde. Berlooſmgen t in e 
brandenburg, 28 Mai, Kaſſel, 28. Mai, Hannover, 30. Juni, N 
Rob. ih. Schröder, Stettin. ' 
89000 „TAT I 427 505 630 508 4 51 926, 1 fombletter englischer Meifſattcl mit — Lee hy 


Auswärtige belieben 1 Porto md 
Gen ianliſte 20 Pf mehr beizufügen 
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55 63 (150) 79 (120) 724 41 43 44 62 880 
907 40 (150) 

93022 32 141 221 314 16 
85 (120) 68 602 99 874 

94065 102 13 19 31 396 408 (250) 6 7 20 37 
62 93 540 69 659 713 860 (150) 917 62 


Stettiner 


Pferde-Loose, 


Stück 3 Mark, 


sind noch zu haben bei 


Gustav Toepfer. Conner. 


Ziehung diesen 


Montag. 


Dienuntſchen geräucherten 
Speck 


offerirt per Pfd. mit 60 Pfg., bei mindeſtens 5 Pfd. 


mit 55 
Emil Pinnow's \chiler,, 
Bollwerk 20. 


Friſche Kokos⸗Nüſſe 


offerirt per Stück mit 25 und 30 , bei Partien billiger 


Emil Pinnow's Nehligr,, 
Bollwerf 20. 


- Nur 5 Mark! 


200 Dieb, it ru in Baer türkiſchen, f 
1 50 wulf et Meter lang, 1½ 9 
breit, mühe ſchleunigſt —.— werden und koſten po 
Stück nur noch 5 Mark gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme. Beitvorliagen, dazu paſſend, Paar 9 Mark 
Adolf Sommerfeld, Brosdenm. 
Wiederverkäufern ſehr euwfohlen 


Spargel 
ſtark 1 80 , mittel II 50 „ per Pfd. g. Nachnahme. 
Braunſchweig. F. Povek. 


Holzſchuhe aller Art 


Steit. Pferdeloose a 3 M., 


Pr. Schl⸗Holß. Looſe 5. Klaſſe a 3 % 8 er Ds 
D. G. A. Kaselow. Berl. Pferdelott.-Liſte eingetroffen. 


ee Stettiner Werde: u. Hunde⸗Ausſtellung 


am 17., 18. und 19. Mai, verbunden er der 


sn ff. ur and heimifche 


27 411 (150) Ex 


— 


3 en hung folgt.) 


Erik. 
Equipagen wi je 
eine Equipage mit 


Pferd 1 


mit je 1 


aan 8 an anal, 


zu Caſſel 
1 „A i 


empfiehlt 


zu verkaufen Stettin, Heinrichſtraße 38 


A. G. Dreyer, _ 
Hannover, Dreverfir 


Wöälcerei 


don Herren⸗ und Damen⸗Garderobe jeder Art, Möbel⸗ 
ſtoffen, Sammet und Seide, Spitzen, Gardinen, Federn, 

Handſchuhen u. ſ. w., a 
halten ihr Etabliſſementz als das größte und leiſtungs⸗ 
— dieſer Branche in Nordweſt⸗Deutſchland beſtens 


Annahmestelle: Herr F. Rieck, Breiteſtraße 1 und 
Pöblitzerſtraße 94 in Stett 


Ad. Reiche. 


Berlin, 80., Oranienſtr. 37, 
Möbelfabrik 


und Lager vollſtändiger 


Zimmer- Einrichtungen. 


Ausführung rach Entwürfen erſter Architekten 
Koſtenanſchläge gratis und franko. 
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Dr. De eee 
Augen- Essenz 


zur Heilung, Erhaltung u. Stärkung 
— der Sehkraft. 


Sai 1 zuchr als 40 Jahren hergestellt 
vom Apotheker Dr. F. G. Geiss, Neht., 
Aken a. E. 

Direkt zu beziehen in Flaschen & 8, 2 und 
1 Ik, m Original-Verpackung mit Namenszug 
und Gebrnuchsanweisung durch die T 
theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu haben 
in den autoris. 1 Telerisgen in Stettin bei 
Apotheker W. Mayer; Aufträge nehmen ent- 
gegen Jul. Klinkow und Th. P Ge. 


Foörzerkatriere) Tönnen ſſch 


Forſtlehr ſinge onigl. 


{gott melden bis 15. Jani. 


Pützerlin per Prlenchauſen. N 


Dam, 
ſtädt Forſtperwalter. 


Ein Inſpektor, vraktiſch Ackerbauſchüler, durchaus 
ſolid und nüchtern, auf der letzten Stelle 6 Jahre ge⸗ 
— ſweſen, ſucht unter beſcheidenen Anſorlchen eine Stelle 
wo er ſpäter ſelbſtſtändig wirthſchaften und ſich ver⸗ 
heiraten kaun. Gefällige Offerten an Inſpektor Omas, 
Gr. Haſſclberg ber Lichtenſeldt, Kreis Heiligenbeil, Oſtor. 


2 2 Mil: Mark * 47 % Bins 
aus d. Fonds der erzogl. Süß. Renteniaſſe auf I. Hypo⸗ 
thek auszuleihen. Gesuche J. dem Bevollmächtigten Hrn. 


liefert gut und billig A. Friedrichs, Berlin, M. Oberinender, Potsdamerſtraße 37. Berlin, 


Oranienſtraße 165. 


ſchriftlich zu unterbreiten. 


